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1. Überblick, Vorbemerkungen: Sprechen als komplexer Prozess. 
2. Drei praktische Theorien und nützliche Modelle zur Entwicklung 

mündlicher Kompetenz: Willem Levelts Modell des Sprechprozesses 
3. Alison Wrays Modell des Chunking und Michael Lewis‘ Lexical Approach 
4. Mündlichkeit & im  Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GER) 

und im GER-Begleitband (2020)
5. Interaktion, mentales Lexikon &  Automatisierung

– Übungsbeispiele in der Diskussion 
6. Diskussion: Fazit für die Unterrichtspraxis

Zitate aus dem Webinar und Literatur

Willem Levelts Modell zeigt wie phonologische Repräsentation in
Sprechmotorik verwandelt wird, wobei der Sprecher sichgleihzeitig
selbst hört. Ein Selbst-Monitoring des Inhalts und der Form seiner
eigenen Äußerung. Das Faszinierende ist die Geschwindigkeit dieses
mehrschichtigen Parallelprozesses von Output und Input. Alles
geschieht gleichzeitig. Und mehr noch: Während des Artikulations-
und des Monitorprozesses können Sprechende schon darüber
nachdenken, was sie als nächstes sagen wollen. In einem flüssigen
Monolog weiß man häufig, wenn man einen Satz beginnt, gar nicht
genau, wie er endet. Weder Syntaktisches Muster noch Inhalt stehen
dann schon ganz genau fest..

Modell 1: Was genau ist Sprechen? Ein kognitiv komplexer Parallel-
Prozess: simultan-mehrschichtig, schnell und (fast ganz) unbewusst



Stöver-Blahak 2012: 27

David Eagleman
„Inkognito�
2012, 129

Um das merkwürdige menschliche Verhalten zu erklären, sprechen Psychologen 
und Wirtschaftswissenschaftler gelegentlich von einem „dualen Prozess“. Dem-
nach besteht das Gehirn aus zwei parallelen Systemen: Einem schnellen auto-
matischen und unbewussten und einem langsamen, kognitiven und bewussten.

Der Zugriff auf den Wortschatz erfolgt 
schnell und unbewusst. Das kognitiv-
bewusste System spielt in der Sprach-
produktion eine sekundäre Rolle. 

20 Jahre später: Die neurowissenschaftliche Bestätigung des Levelt Modells

vgl. Friederici, A. D.: (2017) Language in our brain. 
Cambridge, MA: MIT Press



Formelhafte Sprache, Wendungen (GER), Routineformeln                        
unterstützen die Sprachproduktion

Helfen beim 
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und 
Schreiben
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Hören 

verändern 
Bedeutung

Zeitgewinn 
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strukturieren 
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konstitutieren
Identität

Chunking
(Wray 2002,
2008)

Modell 3: Michael Lewis‘ Modell des „lexical approach“: 
Ein Wort gibt das andere

aus: Lewis, 2004, 4.
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Der GER-Begleitband - seit 2017 in der englischen Fassung 
in der Fachdiskussion: Falkenhagen/Funk/Reinfried/Volkmann (2019)
Bärenfänger, Harsch, Tesch, Vogt (2017)
https://www.dgff.de/publikationen/stellungnahmen/

https://rm.coe.int/common-european-
framework-of-reference-for-languages-
learning-teaching/16809ea0d4
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